
Der Karbener Geschichtsverein

ist Eigentümer eines Buches aus dem Jahr 1734.

Es erhebt sich in Anbetracht eines ebenso wortreichen 
wie aussageschwachen Titels ( der aus dem 
nachstehend wiedergegebenen Foto des Buch-
Deckblatts  zu ersehen ist ) ,die Frage, was genau das 
Thema des Werks sein mag.

Das Deckblatt  ,demzufolge  irgendwelche  
Rechtsverhältnisse der Grafen zu Hanau  im Verhältnis 
zur Mittelrheinischen Reichsritterschaft behandelt 
werden, wobei der Reichshofrat eine Rolle spielt,





wurde dem Historiker Christian Vogel, Niddatal, mit der 
Bitte um nähere Informationen übersandt. Leider kann 
Herr Vogel sich erst nach einer Analyse des gesamten
Buch-Inhalts festlegen , die zur Zeit  nicht möglich ist. 
Grund:  Forschungsarbeiten am  Buch-Original sind 
wegen der Gefahr, dass Schäden am sehr 
empfindlichen Material entstehen ,nicht möglich, eine 
Buch-Digitalisierung als ideale Arbeitsgrundlage existiert 
-noch- nicht. Vorab gibt Herr Vogel  lediglich der 
Vermutung Ausdruck, dass es um folgendes gehen 
könnte : nach dem Aussterben derer von Carben  kam 
es wegen der Nachfolge des an die  Lehnsherren , also 
die Hanauer, die Kurmainzer und die Solmser 
zurückgefallenen Dorfes  Burggräfenrode ,  zu 
rechtlichen Auseinandersetzungen zwischen den 
Hanauer Lehnsherren und der Mittelrheinischen 
Reichsritterschaft . Die Reichsritterschaft machte 
angebliche weiterhin geltende Besteuerungsrechte 
geltend, deren Gültigkeit  die Hanauer aber in Abrede 
stellten , woraufhin die Reichsritterschaft vor dem 
Kaiserlichen Reichshofrat Klage erhob.Die 
Ausführungen im Buch dürften dazu bestimmt sein,  den 
Standpunkt der Hanauer  zu untermauern.

Sobald eine Digitalisierung verfügbar ist , kann Herr 
Vogel Definitives sagen.
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